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unverändert gut, was die letzten amtli-
chen Kontrolluntersuchungen unter
Beweis gestellt hätten, informiert die
Gemeinde.
Natürlich sorgen die hohen Besu-

cherzahlen auch dafür, dass die Mitar-
beiter im Aufsichtsdienst, an der Kasse
und im Kiosk der Pächterfamilie Durli
bis zur Belastungsgrenze beansprucht

Königsfeld –Das JahrhunderthochAn-
nelie beschert dem Königsfelder Bade-
paradies Solara einen Rekordbesuch,
wie er seit dem Sommer 2003 nicht
mehr zuverzeichnenwar: InderWoche
vom1.bis6. Julibesuchten13 972Bade-
gäste dasKönigsfelder Freibadund for-
derten die Mitarbeiter bis zur Belas-
tungsgrenze. Wie Bürgermeister Fritz
Link erfreutmitteilt, sorgte der Rekord-
besuch in der ersten Juliwoche dafür,
dass bereits jetzt nahezu die Besucher-
zahlen des Jahres 2014 von rund 27 000
Besuchern erreicht worden sind. Das
Jahr 2014 war wegen des Wetters
schlecht ausgefallen. „Mit 26 267Bade-

gästenamEndedererstenJuliwochesei
mithin zu erwarten, dass die Badesai-
son 2015 bei hoffentlich anhaltendem,
gutemSommerwetterdieerwarteteBe-
sucherzahl von 60 000 pro Jahr wieder
einmal möglich macht“, hofft der Bür-
germeister. SokönnederAbmangeldes
Freibades deutlich verringert werden.
Ungeachtet dessen sei jedoch ein Frei-
bad trotz moderner Ausstattung nicht
kostendeckend zu betreiben: Abzüg-
lich der regelmäßig nicht erwirtschaft-
baren Abschreibungen rechne die Ge-
meindeauchbeisehrgutemBesuchmit
einem aus der Gemeindekasse zu de-
ckenden Defizit in Höhe von rund
100 000 Euro.
Auf Grund der neuesten Wasserauf-

bereitungstechnik sei trotz des Besu-
cherrekords die Wasserqualität im
Haupt- und im Kinderplanschbecken

werden. Der Besucherrekord von 3184
Badegästen am vergangenen Sonntag
forderte alle Ressourcen bis hin zu zu-
sätzlicher Badeaufsicht, um die Ver-
kehrssicherungspflichten erfüllen zu
können.AuchdieParkplatzkapazitäten
kamen an ihre Grenzen, obwohl dank
vertraglicher Regelung mit dem Fuß-
ballclubKönigsfeldderTennenplatzals

Ausweichparkplatzmitbenutztwerden
kann. Insbesondere sorgen wild par-
kende Fahrzeuge entlang der Zufahrts-
straße häufig für Verkehrsbehinderun-
gen. Hier ruft der Bürgermeister alle
Nutzer dazu auf, auch den weiter ent-
fernt liegendenParkplatzaufderausge-
wiesenen Gemeindewiese am Gaien-
bühl zu nutzen.

Rekordbesuch im Solara
Hoch Annelie füllt Königsfelder
Freibad mit 14 000 Besuchern
innerhalb von sechs Tagen

14 000 Gäste be-
suchen in der ersten
Juliwoche das Königs-
felder Freibad Solara,
so sind dieses Jahr
schon jetzt fast die
Besucherzahlen der
Saison 2014 erreicht.
BILD: GEMEINDE

Königsfeld – An den vielseitigen Feier-
lichkeiten zum 600. Todestag von Jan
Hus haben sich auch die Zinzendorf-
schulen mit dem Ergebnis monatelan-
ger Arbeit in verschiedenen Fächern
beteiligt. Eshabensichnichtnur imRe-
ligionsunterricht Schülermit demböh-
mischen Reformator, der beim Kon-
stanzer Konzil als Ketzer verbrannt
wurde, auseinandergesetzt und zeigen
derzeit die Ergebnisse ihrer Arbeit auf
Stellwänden. Eingerahmt von Klängen
der Jazz-Band zeigten Schüler des Lite-
ratur- und Theaterkurses auf dem
Schulhof vor dem, nach dem Prager
Theologen benannten, Schulgebäude
einkleinesStück, indemsiesichmitsei-
nenGedanken auseinandersetzten.
An einem Baum fesselten sie eine

schwarzgewandete Gestalt in Ketten,
kostümierte Darsteller des Adels und
andere Besucher des in Kerkerhaft sit-
zenden Märtyrers umrissen in gestelz-
tenDialogen historisch gesicherte Fak-
ten, bis sie von verschiedenen Seiten
des Schulhofs ausgebuht wurden.
„Langweilig!“, riefen die Provokateure,
„Wozu das alles?“, und pfiffen despek-
tierlich.SomancherLehrermachtesich
schonauf denWeg, umeinzuschreiten,
als klarwurde, dass dieseZwischenrufe
zumStück gehörten.
DieSchauspieler streiften ihreKostü-

meab,WindofChangevondenScorpi-
ons ertönte aus Lautsprechern, ein
Transparent mit der Aufschrift Vive la
révolution wurde vom Balkon des Ate-
liers entrollt – der Bogen ins Hier und
Jetzt war geschlagen. Wofür lohnt es
sich heute, aufzustehen?
„Revolution? Für was?“, hieß es in

dem selbst verfassten Stück, das die
Gymnasiasten vor allen Klassen des
Schulwerks sowie einigen Gästen ge-
zeigt hatten. Man habe alles und sehe
kein repressives System, das einen un-
terdrückt, also gegen was solle man
heute noch revoltieren? Dagegen ste-
hen ellenlange Listen vonMissständen
undKonsumkritik. „Haben siedieWas-
serwerfer in Stuttgart gesehen?“, „Ha-
ben sie von den verhungernden Kin-
dern gehört?“, „Der Staat rettet Banken
für Milliarden!“ Die Revolution – eine
Lösung? „Du glaubst also nicht an eine
Revolution? Ich glaube an eine. Keine
Massen, die Steine schmeißen, aber
einzelne, die aufstehen, die nichtmehr
mitmachen, die sich verweigern....“
Lang geht die Diskussion hin und her,
bis die Zuschauer mit denWorten „Sag
mir, bist du glücklich? Bist du glücklich
mitdemallenhier?“wiederaufdenWeg
geschickt wurden – sicher ein bisschen
nachdenklicher als sie gekommen wa-
ren.

Wozu heute
noch rebellieren?

Das selbstgeschriebene Schauspiel des
Literatur- und Theaterkurses der Zinzendorf-
schulen zum 600. Todestag des Kirchenre-
formators Jan Hus beginnt mit einer histo-
rischen Szene. Danach bricht die Frage
hervor, wozu heute noch rebellieren?
BILD: SCHULWERK

Königsfeld – Der Clou ist eine frei
schwebende Spielebene droben im
mittelalterlichen Gemäuer. Weitere
Überraschung fürs Publikum ist eine
Drehbühne vor dem Turm der Ruine
Waldau, die von 17. Juli bis 2. August
zum17. Mal malerische Kulisse für das
Burgspektakel ist.EsstartetmitderPre-
miere der Eigenproduktion von „Der
BrandnerKasperunddasewig’ Leben“,
mit der Götz Knieß als Regisseur debü-
tiert.WeitereDetails verriet das organi-
satorischeKerntrio nun.
Platz für dreiweitere Bänke ergab die

Kürzung der Holzbühne, wobei Olaf
Zimmermann von Hilfskräften des er-
weiterten Ensembles unterstützt wur-
de. Wie alle aufwändigen Um- und Er-
weiterungsbauten der Bühne wurde
auch die Ausdehnung des Zuschauer-
raums auf 190 Plätze ehrenamtlich be-
wältigt. Die Kosten von rund1000 Euro

für das freitragendeBaugerüst zurDar-
stellung des Himmels hat Werner Kai-
ser, Gerüstbaumeister aus Triberg
spendiert, Jan-Jürgen Kachler assis-
tierte beim Aufbau, ebenso beim Bau
der Drehbühne. „Jeder macht, was er
kann“, lobte Andrea Hermann den Ar-
beitseifer; sie selbst stellt Know-how
und Kontakte als Kurgeschäftsführerin
ehrenamtlich zur Verfügung. „Alles ist
genehmigt“, fasste sie die Begutach-
tungdertechnischenExpertenderLan-
desregierung zusammen. Der schwe-
bende Himmelsbau wurde besonders
sorgsam inspiziert, denn das denkmal-
geschützte Gemäuer war für Befesti-
gungen ebenso tabu wie eine Veranke-
rung imBoden.

Nicht minder ambitioniert und aus-
getüftelt ist die Drehbühne aus der
Werkstatt von Zjelko Rusic. Dem Kö-
nigsfelder Holzbildhauer sind auch die
Himmelsflügel zu verdanken. Die Ent-
scheidung zum Sprung zwischen zwei
Spielebenen sei ein Risiko gewesen,
räumt Götz Knieß ein, der bislang nur
alsSchauspieleraufderBurgzuerleben
war. Bei seiner ersten Inszenierung
spielt er nichtmit, sondern hat sich auf
die Bearbeitung und dramaturgische
Umsetzung des Textbuchs von Kurt
Wilhelmkonzentriert.
„Es läuftwunderbar,Götzhatalles im

Griff und sprüht vor Ideen“, fasste
Uschi Biebinger, Vorsitzende des Burg-
spektakelvereins die Proben zusam-
men,zuder sichdas25-köpfigeEnsem-
bleseitJanuarzweiMalproWochetrifft.
IndemskurrilenStückvomVersuchdes
Brandner Kaspers, dem Tod ein
Schnippchen zu schlagen, ist der Frau-
enchor„LatenteTalente“mitHimmels-
gesang zu erleben; vor und hinter den
Kulissenwirkenrund50Akteuremit. Im
Original wird bayerisch gesprochen, in
der gekürzten Königsfelder Version
spricht jeder, wie ihm der Schnabel ge-
wachsen ist – vorzugsweise in schwä-
bisch-alemannischenDialekten.

Geschäftsmacherei
mit dem Tod: Peter
Horn (links) und
Klaus Richter bei den
Proben zum Stück
„Der Brandner Kas-
per und das ewig’
Leben“, die diesjäh-
rige Eigenproduktion
des Burgspektakels
auf der Ruine Waldau
bei Königsfeld.
BILD: PRIVAT

Theater unter neuem Himmel
➤ 17. Burgspektakel in der

Ruine Waldau steht an
➤ Ehrenamtliche stecken

viel Arbeit in Umbauten
VON CHR I S T I N A N ACK
................................................

Für das Burgspektakel hoffen Uschi Biebin-
ger, Götz Knieß und Andrea Hermann (von
links) auf Erfolg. BILD: CHRIST INA NACK

➤ Kultur oben, Kulinarisches unten:
Weil die den Sicherheitsauflagen ge-
schuldeten Renovierungsarbeiten an
der Burgruine noch nicht abgeschlos-
sen sind, wurde auch in diesem Jahr
eine Bewirtung im Burghof untersagt.
Dafür werden die Gäste unten in der
Burgschänke versorgt.
➤ Alles ist sicher: Der Bauhof markier-
te die Fluchtwege, Gerhard Moser hat
für Licht und Strom gesorgt. Worauf
das Publikum achten muss, wird es auf
spaßige Art von Erzengel Michael alias
Martin Ochs erfahren, wozu ihn seine
Qualifikation als Feuerwehr-Haupt-
mann im wahren Leben prädestiniert.
➤ Eigenproduktion und Tickets: Im
Mittelpunkt steht die Eigenproduktion
„Der Brandner Kasper und das ewig’
Leben“. Premiere ist am Freitag 17. Juli;
die Anschlussvorstellungen sind am
18., 23., 24. Juli und am Samstag, 1.

August. Bei Dauerregen werden die
Inszenierungen nicht wie Kabarett-
abende und Konzerte ins Haus des
Gastes verlegt, sondern verschoben.
Auskunft über wetterbedingte Ent-
scheidungen gibt es ab 18 Uhr unter
der Telefonnummer 01 73/6 58 68 87.
Karten sind im Vorverkauf bei der
Tourist-Info (0 77 25/80 09 45) und bei
den Vorverkaufsstellen des KulturTi-
ckets erhältlich.
➤ Weitere Termine: Am Sonntag, 19.
Juli, ist ab 15 Uhr Familientheater mit
den Patati-Patata Theater aus Reutlin-
gen geboten. Das Stück „Ich kenne
einen Jungen aus Afrika“ ist für Kinder
ab sieben Jahren geeignet. Abends ab
20 Uhr gibt’s schwäbisches Kabarett
mit Uli Keuler, der mit Sprachwitz und
Situationskomik schon mehrfach auf
der Burg begeisterte. Am Samstag, 25.
Juli, steht ab 15 Uhr wieder Kinder-

theater mit dem Stück Kikerikiste von
Paul Maar auf dem Programm. Am
Sonntag, 26. Juli, gastiert der west-
fälische Kabarettist Bernd Gieseking
erstmals im mittelalterlichen Innenhof.
Nach demMotto „Finne dich selbst“
lädt er das Publikum zu einem Trip
nach Finnland ein (Beginn 20 Uhr).
Am Mittwoch, 29. Juli, ab 20 Uhr feiert
die Soulband Eat the Beat mit dem
Publikum den Start in die Sommer-
ferien. Am Donnerstag, 30. Juli, wird
die Rockband Wildes Holz die Burg mit
Konzertgitarre, Kontrabass und Block-
flöte zum Vibrieren bringen (Beginn 20
Uhr). Am Freitag, 31. Juli, gewährt die
Theater-AG der Zinzendorfschulen mit
ihrer Eigenproduktion Faustinside
Einblicke in die Psyche von Goethes
Faust (Beginn 21 Uhr). Zuvor ist ab 19
Uhr die Band Not’jacob aus Rottweil zu
erleben.

Burgspektakel von 17. Juli bis 2. August mit viel Programm

Königsfeld – „Wir befindenuns im Jahr
616vorChristusamMagdalenenberg in
Villingen. Unser großer Fürst ist tot.“
Während dieser Einführung erklingt
feierlicheMusik,dieUntertanenziehen
amGrabvorbei, stellensichinzuvorbe-
sprochener Reihenfolge auf und spre-
chen ihren Text. „Achtet auf die ‚T’s, sie
sind das Problem eines jeden Schau-
spielers“, rät Verena Duschek und
machtvor,wieesgeht. Schon inderers-
tenWiederholung klingt der Satz gleich
viel besser. Am heutigen Mittwoch, 8.
Juli, führt eine Gruppe von Unterstu-
fenschülernderZinzendorfschulenKö-
nigsfeld um19 Uhr imHaus des Gastes
ihr Theaterstück „Keltenspuren“ auf.
Seit Ende Januar probt die Theater-

pädagogin regelmäßig mit den Schü-
lern, informiert das Schulwerk. Es gibt
kein fertiges Drehbuch, das Stück ent-
steht frei, jedoch innerhalb eines pro-
fessionellen Rahmens. „Die einzelnen
Szenen habe ich vorgegeben, die Schü-
ler füllen siemit Leben“, erklärt Verena
Duschek. Falls ihneneinmalnichts ein-
fällt, gibt es immer noch einen Plan B,
denn sie hat die Geschichte natürlich
vorbereitet und zieht bei Bedarf Zettel
mitSätzenausderTasche,diedieSchü-
ler entweder so übernehmen oder ab-
wandeln können. Doch je öfter die
Theater-AG sich trifft, desto seltener
kommen diese zum Einsatz. Die Schü-
ler haben sichtlich viel Spaß daran,
bringen viele eigene Ideen ein.
Zur Vorbereitung hatte die Theater-

pädagogin mit den Kindern das Fran-
ziskanermuseum besucht, wo sie vom
Museumspädagogen Peter Graßmann
einemaßgeschneiderte Führung beka-
men und ihnen alles erklärt wurde.
Auch zum Magdalenenhügel erfuhren
sie eineMenge und über das Leben der
Kelten und ihre Rituale.

Schülertheater
rund um die Kelten

Mönchweiler (put) Die Jugendabtei-
lung des FC Mönchweiler richtet am
Samstag, 11. Juli, zum sechsten Mal ihr
Jugendturnier durch aus. Beim Som-
mer-Mönchscup spielen am Vormittag
auf den Kleinfeldern die Altersklassen
Bambini, F- undE-Junioren. AmNach-
mittag folgen die Begegnungen der C-
JuniorenaufdemGroßfeld.DieJugend-
spielerhoffenebensowiedieOrganisa-
toren auf viele Zuschauer. Für das leib-
licheWohlwird gesorgt sein.

Junge Kicker
zeigen ihr Können

Königsfeld – Von einemAuto touchiert
stürzte eine Fahrradfahrerin sehr un-
glücklich, die am Montagabend kurz
nach 20 Uhr im Königsfelder Ortsteil
Buchenberg das Dorf in westlicher
Richtung befuhr. Ein sie überholender
75 JahrealterAutofahrerhatte zuwenig
Seitenabstand und streifte die Fraumit
dem rechten Außenspiegel. Durch den
Schlag verlor die Radfahrerin das
Gleichgewicht, stürzte und verletzte
sichhierbei schwer, informiert die Poli-
zei. Sie musste ins Schwarzwald-Baar-
Klinikumeingeliefert werden.

Auto stößt Frau
vom Fahrrad


